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IlmNieher Cell.

Urkunde über die Stiftung eines Derdienstkreuzes
für Kriegshilfe.

Vom 5. Dezember 1916.
Wir Wilhelm,  von Gottes Gnaden König von

Preußen usw.
iben in dankbarer Anerkennung der feit mehr als 2 Jahren
it treuer und opferfreudiger Hingebung daheim geleisteten
hiegsarbeit, für die nunmehr die gesamte Volkskrast auf-
tbatcn werden wird, beschlossen, ein „Verdienstkreuz für
liegshilfe" zu stiften und bestimmen darüber folgendes:

§ 1. Das Verdienstkreuz für Kriegshilfe besteht aus
M aus Knegsmetall hergestellten achtspitzigen Kreuz mit
im Mittelschild, das auf der Vorderseite die Inschrift
Lr Kriegshilfsdienst" und auf der Rückseite Unseren ge¬

tönten Namenszug trägt . Das Kreuz wird an einem wei-
, sechsmal schwarz gestreiften Bande mit rotem Vor-
; getragen und hat in der Ordensreihe seinen Platz zwischen

Rettungsmedaille und den Orden dritter Klasse' am
kmgsmäßigen Bande.
l Z 2.  Das Verdienstkreuz für Kriegshilfe soll ohne
.nterschied des Ranges und Standes an Männer und Frauen
«liehen werden, die sich im vaterländischenHilfsdienst (8  2
*5 Reichsgesetzes vom 5. Dezember 1916 , Reichs-Gesetz?
jattS . 1333) besonders ausgezeichnethaben. Jedoch soll

n betreff der Verdienste um die Krankenpflegeim Dienste
. Roten Kreuzes und der ihm verwandten Aufgaben
!der Verleihung der dafür bestimmten Nuszeichnung der
iten-Kreuz-Medaille verbleiben.
' Das Verdienstkreuz für Kriegshilfe kann in geeigneten
lllen auch an Angehörige der verbündeten Mächte verliehen
rden. Die Verleihung neben dem Eisernen Kreuz oder
idiren Kriegsauszeichnungen ist zulässig,

ß 3. Das Verdienstkreuz für Kriegshilfe verbleibt beim
des Inhabers zur Erinnerung an dessen Verdienste im

« der Angehörigen.
-Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift
7 beigedrucktem Königlichen Jnsiegel.

Gegeben Großes Hauptquartier, ' den 5. Dezember 1916.
(Siegel). _ Wilhelm. _

Bekanntmachung
«reffend die Unterstützung von Familien in den Dienst

eingetretener Mannschaften.
Vom 3. Dezember 1916.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen

Abnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
327) folgende Verordnung , betreffend Abänderung der

,»„ ^ desratsverordnung vom 21. Januar 1916 (Reichs-Ge-
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, IM. S . 55), betreffend die Unterstützung von Familien in
'." "Mi Dienst eingetretener Mannschaften, erlassen:

l .Dem Z 4 werden als Abs. 2 und 3 folgende Be¬
stimmungen eingefügt:

Für die Monate November 1916 bis einschließlich
April 1917 werden die im Abs. 1 bezeichneten Min¬
destsätze auf monatlich 20 Mark für die Ehefrauen
und auf monatlich 10 Mark für die sonstigen Berech-

, tigten festgesetzt. '
Die Beträge , welche die bisherigen Sätze über¬

steigen, werden für die Monate November und De¬
zember 1916 zusammen mit der zweiten Halbmonats¬
rate fm Dezember 1916 ausgezahlt.

2-Folgende Bestimmung tritt als § 12 hinzu:
Die Familien der aus dem Heeresdienst entlassenen

Mannschaften(§ 1 des Gesetzes, betreffend die Unter¬
stützung von Familien in den Dienst eingetretener
Mannschaftenvom 28. Februar 1883/4. August 1914
und § 1 der Verordnung ) erhalten noch eine Halb-
monatsrate nach dein Tage der Entlassung als außer¬
ordentliche Unterstützung.

—. Diese Bestimmung tritt mit Wirkung vom 1. Dezem-
j , ^ 16  in Kraft.

chr -Berlin, den 3. Dezember 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

.j _ Tr . Helfferich. _ __
„ ®etr. : Ueberführung von Leichen Gefallener.

/Ulf Grund des Z 9b des Gesetzes über den Belagerungs-
vom 4. Juni 1651 und des Gesetzes vom 11. De-

bestimme ich: . ^ _
/Bestattungsinstituten und anderen privaten Betrieben
«- verboten:

' durch irgend welche Anzeigen oder Reklamen in Zei¬
tungen auf den Geschäftsbetrieb betr. die Ueberfüh-
rung der Leichen Gefallener hinzuweisen:

'Unaufgefordert ihre Dienste zur Ueberführung der
, l-nchea Gefallener mündlich oder schrfftlich anzubieten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
düv- ^ Vorliegen mildernder Umstände mit Hast oder
KJ * bis zu 1500 Mark bestraft,
diaukfurt a. M., den 2. Dezember 1916.

Stellv. GeMralksommando.
des 18. Armeekorps.

jttb . Tab .-Rr . 11207/7012._ ..
^Handlung von Zurückstelluags- und Urlaubs-

-3urückstellunq? und" 'Urlaubsgesuch« haben ins-
°«r° m letzter Zeit einen außerordentlichenUmfang an¬

genommen, der wohl zum größten Teil auf die lange Dauer
des Krieges und die dadurch hervorgerufenen wirtschaftlichen
Schwierigkeiten zurückzufühcen ist, für den teilweise aber auch
irrige Ansichten in der Bevölkerung verantwortlich gemacht
werden müssen. Diese beruhen vor allem darin , daß viel¬
fach noch die Meinung verbreitet ist, die Heeresverwaltung
lege auf garnison- und arbeitsverwendungsfähige Wehrpflich¬
tige geringeren Wert wie auf kriegsverwendungsfähige. Wenn
auch dieser Irrtum durch die umfangreichen Einberufungen
garnison- und arbeitsverwendungsfähiger Wehrpflichtiger zum
Teil wohl schon beseitigt ist, so wird es doch für dringend
wünschenswert gehalten, wenn die Herren Bürgermeister des
öfteren in geeigneter Weise darauf Hinweisen, daß jeder
Garnison- und Arbeitsverwendungsfähiger in seinem Posten
einen Kriegsverwendungsfähigen ersetzt und deshalb gerade
so benötigt wird wie dieser. Für die Beurteilung von Ur¬
laubs- und Zurückstellungsgesuchen Garnison- und Arbeits¬
verwendungsfähiger müssen daher dieselben Grundsätze wie
bei Kriegsverwendungsfähigen gelten. «

2.  Für die Bearbeitung von Urlaubsgesuchen ist es des
öfteren nicht ohne Einfluß zu wissen,

1. wie lange der betreffende Mann eingezogen ist,
2.  wie lange er im Felde steht und
3. wann er zuletzt beurlaubt war.
Frankfurt a. M„ den 28. November. 1916.

Stellv . Generalkommando.
18. Armeekorps.

Abt. Ilb . Tgb .-Nr . 300189.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die Herren Bürgermeister werden daher ersucht, bei

sämtlichen Urlaubsgesuchen für im Felde stehende Unter¬
offiziere und Mannschaften, vorstehende Feststeflungen zu
machen und in ihrem Bericht einen entsprechenden Vermerk
aufzn nehmen. ;

Limburg, den 4. Dezember 1916.
M . Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission.

Bekanntmachung
Die vollziehende Gewalt im Korpsbezirk des XVIII,

Armeekorps— mit Ausnahme des Befehlsbereichs der Festun¬
gen Mainz und Coblenz — ist mit dem heutigen Tage auf
mich übergegangen.

Frankfurt a. M., den 23. November 1916.
Stellv . Generalkommando.

18. Armeekorps.
Der steflv. Kommandierende General:

Riedel,  Generalleutnant.
Abt. Illb Tgb .-Nr . 6950.

Betrifft : Ausstellung von Ausweiskarten für Heeresnäh¬
arbeiten im Korpsbezirk.

Mit Heeresnäharbeiten dürfen, gleichgültig ob es sich
um einen gewerblichen oder gemeinnützigen Betrieb handelt,
in erster Linie nur beschäftigt werden:

a) Gelernte Berussarbeiter und Berufsarbeiterinnen aus
dem Schneidergewerbe und verwandten Berufen
(Gruppe I) ;
in zweiter Linie:

d ) nur solche Frauen und Mädchen, die auf die Be¬
schäftigung mit Heeresnäharbeiten als einzig« Ein¬
nahmequelle angewiesen sind, (Gruppe II) ;
und in dritter Linie:

c) auch solche Frauen und Mädchen, die nur mit Hilfe
einer solchen Beschäftigung einen den Zeitumständen
entsprechenden bescheidenen Lebensunterhalt erlangen
können. (Gruppe III).

Heeresnäharbeiten dürfen also z. B . solch« Frauen und
Mädchen nicht erhalten, die voll arbeitsfähig sind, sich in
ihren häuslichen Pilichten vertreten lassen und in jedem
anderen Arbeitszweig und gegebenenfalls auch in anderen
Arbeitsorten tätig sein können, oder die sonstige Einnahme-»
quellen haben, aus denen sie einen bescheidenen Lebensunter¬
halt bestreiten können, oder die einen Ernährer haben, dessen
Einnahmen zu einem bescheidenen Lebensunterhalt ausreicken.

Jugendliche Personen (unter 16 Jahren ), Mit Aus¬
nahme der Schneiderlehrlinge, dürfen nicht mit Heeresnäh -̂
arbeiten beschäftigt werden, es sei denn, daß ganz besondere
Ausnahmeverhältnisse vorliegen.

Bei Ueberangebot von Näherinnen sind diese innerhalb
der Gruppen II , III nach Möglichkeit in folgender Reihen¬
folge vorzugsweise zu berücksichtigen:

a) Frauen und Mädchen, die erwerbsunfähige Kinder
und sonstige erwerbsunfähige Familienangehörige zu
unterhalten oder zu unterstützen haben,

b ) vermindert arbeitsfähige Frauen und Mädchen.
Zwischenmeister, Heimarbeiter usw. dürfen mrr von einer

Anfertigungsstelle mit Arbeiten beschäftigt werden. Es ist
den Anfertigungsstellen verboten, Personen, die von irgend
einer anderen Änsertigungsstelle Arbeiten erhalten, ebenfalls
Arbeiten zuzuweisen, bezw. solche auch noch zu beschäftigen.

Ebenso ist es den Zwischenmeistern, Heimarbeitern usw.
nur gestattet, für ein« Ansertigungsstellezu arbeiten. 'Selbst¬
ständigen Anfertigungsstellen ist es untersagt, für andere An¬
fertigungsstellen Arbeit zu übernehmen.

Alle Arbeitnehmer, die mit Heeresnäharbeiten beschäf¬
tigt werden, auch selbständige Meister, die bei der Herstellung
selbst praktisch Mitarbeiten, bedürfen d«r Ausweiskarte.

Während der Beschäftigung mit Heeresnäharbeiten bleibt
die Karte bei der Beschäftigungsstefle(Arbeitgebet ) ,- diese hat
wöchentlich die ungeteilten Arbeitsmengen einzutragen und
vom Arbeitnehmer bescheinigen zu lassen.

Beginn und Ende der Beschäftigung sind in die Kartei
einzutragen,- beim Ausscheiden oder Wechseln der Beschästi-
gungsstelle ist die Karte dem Arbeitnehmer unaufgefordert
auszuhändigen. Jeder Ab- und Zugang an Beschäftigten
ist der zuständigen Verteilungsstelle wöchentlich mitzuteilen.

Alle in der Karte nicht ausdrücklich vorgesehenen Ein¬
tragungen sind verboten.

Gewähr für eine Beschäftigung bietet die Ausweiskarte.
nicht.

Jede Gewährung von Beschäftigung ohne Ausweiskarte
sowie jeder Mißbrauch der Karte wird bestraft. Nur bei
genauer Jnnehaltung dieser Vorschriften kann auf Berück¬
sichtigung mit Heeresnäharbeiten seitens des Reserve-Be¬
kleidungsamtes gerechnet werden. '

Die Ausstellung und Ausgabe der Ausweiskarten hat
durch die Ortsbehörden oder durch die von den Ortsbehör¬
den hierzu bestimmten Dienststellen oder Personen (Pfarrer.
Lehrer usw.) zu erfolgen.

lieber die ausgestellten Ausweiskarten sind von den
Ausstellern Listen zu führen.

Bei den Landgemeinden bedarf die Uebertragung der
Ausstellung an andere Dienststellen oder Personen der Geneh¬
migung des Kreisamtes bezw. Landratsamtes.

Für verloren gegangene Ausweiskarten dürfen Ersatz¬
karten erst ausgestellt werden, nachdem die ausstellende Dienst¬
stelle sich hierüber mit der zuständigen Verteilungsstelle des
Arbeitgebers, bei der die zweite Ausfertigung der Ans-
weiskarte lagert, in Verbindung gesetzt hat.

Den Arbeitgebern werden die notwendigen Eintragungen
auf der Rückseite der Ausweiskarten betr . Anfang und
Ende der Beschäftigung, sowie der zugeteilten Arbeitsmenge
zur Pflicht gemacht. M | - 1x ff | MW

Das Reserve-Bekleidungsamt ist berechtigt, bei den Ar¬
beitgebern die Ausweiskarten auf richtige Ausführung der
Eintragungen prüfen zu lassen, bezw. die Karten zur Prü¬
fung einzufordern.

Die Vordrucke zu den Ausweiskarten sind von dem
Mitteldeutschen Arbeitsnachweis-Verband zu Frankfurt a. M..
Gr . Friedbergerstraße 23, gegen Erstattung der Selbstkosten
zu beziehen.

Frankfurt a . M., den 4. Dezember 1916.
Stellv . Generallommando.

18. Armeekorps.
Abt. IVa Tgb.-Nr . 22 250.

Am die Herren Bürgermeister de» Kreises
Unter Bezugnahme auf meine Verfügung vom 9. Juni

1905 J . V. 876 (Kreisblatt -Sonderabdruck 1905 Seite 56).
betreffend die Jnvalidenversicherungspflicht der in der Land-
und Forstwirtschaft und ihren Nebenbetrieben beschäftigten
polnischen Arbeiter russischer oder österreichischer Staatsange¬
hörigkeit, ersuche ich sestzustellen, um mir bis jmn 15. d.
Mts . mitzuteilen '

1. die Namen der Arbeitgeber, welche polnische Arbeiten
ästerreichischer StaatsangehSrigkeit beschäftigen,

2. die Zahl der in jedem -einzelnen Betriebe
Arbeiter dieser Art,

3. den Zeitpunkt, an dem die Arbeiter in diese Beschäfti¬
gung getreten sind.

Fehlanzeige ist erforderlich.
Limburg, den 4. Dezember 1916. '

Königliches Versichernngsamt des Kreises Limburg.
V. A. Der Vorsitzende: I . D. R aht.

Die Ortspolizeibehördrn des Kreises
weise ich auf die in Nr. 49 des Regierungs -Amtsblattes voM
Samstag , den 2. d. Mts . unter Ziffer 695 erschienene
Bekanntmachung des Herrn Handelsministers vom 11. No¬
vember 1916 — III 6748 —, betreffend Zulassung eines Nze-
tylenschweiß-Apparates der Firma Paul Wächter in Thum
(Sachsen), besonders hin.

Der Apparat muß mit einem Fabriffchilde versehen
sein, das Aufschriften gemäß nachstehender Tabelle enthält:

tätigen

Apparatgröße 1 2
Karbidfüllurg in kx . Körnung 4X ? oder7 X 15 mm 2 4
Größte Dauerleistung in Siundenlitern 1800 2400
Nutzbarer Inhalt des Gasbehälters in 1. 94 135
Höchstgewicht der Gesamtbelastung der Gasglocke
in ke 43 53

I 47 I 47
Typennummer oder oder

A 26 A 25
Laufende Fabrikationsnummer:
Jahr der Anfertigung:
Fabrikant und Wohnort des Fabrikanten:
Mit dem Apparat muß die unter Nr . 59 vom Deut¬

schen Azetylenverein geprüfte Wasservorlage verbunden sein.
Zeichnungen und Veschreibungen des Apparates sind im

Bedarfsfall « anzufordern.
Limburg, den 4. Dezember 1916.

L. 2480. Der Landrat. '



Der Islmitzs-UebkM larrann erkämpft.
Deutscher Tagesbericht.

Auslcben ves Artilleriekampfr» im Weste».
Rumänien hält ver Vormarsck, an

Mehrere tausenv Gefangene gemaait.
Grotz .es Hauptquartier , 11. Dez. (W . T . B.

Amtlich.) . , . .
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Aus beiden Ufern der Somme hat sich gestern die Kamps-

tätiafeit der Artillerie erheblich gesteigert.
Auch gn der Front nordwestlich von Reims nahm von

mittag an das feindliche Feuer zu.
Heeresgruppe Kronprinz.

Durch umfangreiche Sprengungen an der Butte de
Mesnil (Champagbe) und bei Vauquois (Argonnen)> zer-
störten wir beträchtliche Teile der ftanzostschen « tettunG

Auf dem Ostufer der Maas wirkten untere schweren
Geschütze gegen Gräben und Batterien des Feindes.

An der Verdun-Front wurden durch Abwehrfeuer und
im Luftkampf sieben feindliche Flugzeuge abge,chossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Lropeld von Bayern.
Keine grötzeren Kampfhandlungen.

Front des Generalobersten
Erzherzog Zosef.

Nördlich des Tartaren -Pafses (in den Waldkarpathen ),
' im Bistritz-Abschnitt nordöstlich von Facobem), am Munce-

M (im Gnorgyo-Gebirge) und zu beiden Seiten des Tr^
tusul-Tales griff auch gestern der Russe wieder mit starken
Kräften aber ohne seden Erfolg an . ^ -

Ein Vorstotz deutscher Patrouillen nördlich des « motrec
brachte 14 Gefangene und einen Minenwerfer ern.

Heeresgruppe de « Generalfeldmarschalls
vo »Mackensen.

Die Verfolgung der Rumänen findet an einzelnen Stellen
Widerstand . Er wurde gebrochen.

Die Bewegungen vollziehen sich trotz strömenden Regens,
aufgeweichten Bodens und aller Brückenzerstörungen .n der
beabsichtigten Weise. ' .

Wir machten e rneut mehrere Tausend Ge
fange ne.

Mazedonisch « Front.
Der 10. Dezember stellte sich als ein weiterer schwerer

Mitzerfolg der Entente an einem Kampftage dar an hem
Der Feind sehr erhebliche artilleristische und auch infante-
Jf ., ? einaesetzt hat. Alle Angriffe der Franzosen
und Serben zwischen Dobremir und Makovo scheiterten an
Lei zähe» Widerstandskraft deutscher und bulgarücher

^ ^ Insbesondere tat sich in den Kämpfen um die Höhen
östlich von Paralovo das ostpreutzische Infanterie-Regimen

^ 45  Generatqnartiermeiste, : Lndendarff.  -

Schnelle Fortschritte in der Walachei.
B erlin  llAez .. abends. (W. T . B . Amtlich.)
Während Somme-Front heute ruhiger bsteb, lebte Ar¬

tilleriekampf am Maas -Ostufer auf. , ..
An Ostfront Siebenbürgens scheitert en starke Rust -

. angriffe . die auf unser schnelles Vorwärtskommen m der
Gratzen Walachei ahne Ernflutz dle'ben.

Im Eerna-Bogen sind neue Angriffe der » erben und
Franzosen blutig und ergebnislos zUsammengebrvchen.

Oester reichisch-Un .,arischer Tages bericht.
Der Jalomitza-Uebergang erkämpft.

Die russischen Verluste in den Karpathen:
30 00 » SW« « « .

Wien.  Ti . Dez. (W. T . B .) Amtlich wird ver-
lautbart , 11. Dezember 1916:

Oe st licher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Die verbündeten Streitkväste dringen trotz Wltterungs-

unaunst schlechten Wegen und stellenweise neu auflebendem
feindlichen Widerstand weiter vor. Oe!terreichi>ch-ungari ;che
und deutsche Truppen haben bei Raceanu nordöstlich von
Bukarest den Jalomitza -Uebergang erkämpft. ^

Heeresfront des Generalobersten
Erzherzog Jofef.

In den Karpathen rennen die Russen trotz schwere
blutigen Verlusten.  die in den letzten Wochen, genug
geschätzt mindestens 30 000 Mann betragen haben immer

erfolglos  qegen unsere Stellungen an. Dw
Armee des Generals von Arz schlug im Grenzabschnitt west-
Û Ünd nordwestlich von Ocna abermals mehrere Äor-
stötze ab. Bei der Armee des Generals von Koevetz ww e
beiderseits der Strafe Valeputna -Jakobeny, wo der F -
seit Beginn seiner Entlastungsoffensive gegen d« Truppen
de! Generäle von Habernrann und von Schouchestuel m
fonderer Fähigkeit Sturm läuft , und im Raume nördlich de
Tartarenpasses erbittert gekämpft. Alle Opfer der Russen

Prinz Leopold von Bayern.
Nichts zu melden. ^ .. „ , . , „

Italienischer und südöstlicher »
Kriegsschauplatz.

Unverändert. _ ,
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,

v. Hofer , Feldmarschalleutnant.

Der Kaiser Inhaber des Grosskreuzes
des Eisernen Kreuze».

ar »^ iin 11  Der lW T. B . Amtlich.) General-«

SS, « t £ « k .nm ' toS ’Ä
ankaen zu wollen . Generalseldmarschall von Hlnbenburg

hat der Bitte des Feldmarschalls entsprochen.

reits in Reni befindet, wo er die Ankunft des Zaren
warte. Die beiden Herrscher würden nur politische Ang«.
leqenheiten besprechen, daher würde d,e Zusammenkunst keine
militärische Bedeutung haben, zumal die russische Kriegs-
leitung sich auf den Standpunkt stellte, auf die rumänische
Front keine grötzeren Truppenmassen entsenden zu können.

Lcbensmiitelnot in Aaffh.
L o n d o n , 11. Dez. (W. T . B Die „Times" meldet

aus Jassy : Die für 8. Dezember festgesetzte Kammersitznng
wurde v rschoben. Es kommen immer mehr Flüchtlinge ans^ ntt Lebensmitteln HerrcklBukres7 °n ° s°" datz Mangel an Lebensmitteln herrscht.

Erstaunliche Dummheit.
MoekowskijiWjedomosti" vom 23. November schreibt überden

deutschen Vormarsch in Rumänien : „Die Ficchbe.t der Dcul-
ickcu >ll erstaunlich, und man kann sie nur erkcaren duich
Ine verzweifelte allgemeine Lage und durch die anmögtichh,,,
an der übr-gen rumänUch-n Front For.tchntte zu mach,,
Indem sich die Rumänen vor dem Fe-iide zuiuckpchen, zwi»̂
re >hn seine Front immer mehr auseinander zu pehm, uns dich

teile ist jetzt die verwundbarste an der ganzen deug'ih^
Front " • _
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Ter Krieg  zur Lee
Kmei beladene feindliche Transportdampser

versenkt.
Berlin.  11 - Dez. (W- T . B . Amtlich.) Von uns« «

Unterseebooten lind im östlichen Mittelmeer am 28. No¬
vember und am 3. Dezember zwei etwa 50006 °2°
g. otze mit Kriegsmaterial beladene feindliche Transmi-
dampfer versenkt  worden . Beide Dampfer waren k-
waffnet und von Zerstörern begleiiet.

Spanien «nd der Kall Bukarests.
da » eit  11 Dez. (TU .) Der „Az Est" .erfährt

lÄSSfl
d?tz das Verderben Ruinäniens viel bedeutsamer sei. als
das Serbiens . Die Zentralmächte könne schon gar mchts mehr
von der Bedrohung Befsarabiens zuruckhalten.

K„fan.me«k«»st des Aaren n»tt König
Kerdinand von Rnmanren.

Bndaoeit  11 . Dez. -(Ml .) „Mro " schreibt von
der ^usistchen̂Grenze, datz die Zusammenkunft des Zaren
L dem ru^ nifchen König trotz der ränderte " Verhält¬
nisse stattfinden wird, und datz König Ferdmandstch^

Die zweit- Reise der „Deutschland".
m „ ii Ti« T . B .) Ueber die M,

L ^ DeAchchnd̂ ^ New" ü7nd °n war d-^ d°rtMti BmI-

am ^ r°e7M »An ' kr̂ « di- WFk
d7k da? ^ utsck! Tauchschiff bereits wohlgeborgen ip
«L U Deuffchland" bildete m den näMen Tagend«Ktrireier  der Stadtverwaltung , der M-

König und die Besatzung, gaben ihrer Freude über
liche Ankunft des beenteten ÎpiersW

^ « im

x2"

IHFI -wSSäS,«
»nAes Verkehrs versprechen, grotzere Aeierlichte'ien,
in Reden orf die kommerzielle Bedeutung des Ere>E
^ > sen und der deutschen Initiativ« besondere Amck«.
^ °K § "Ltz d.e OeffgntMsit gin« ijfjj
trat das Schiff °m 17. November d,e
aleituna MLier Schleppda-nrpfer an, üon ê mMFd

alattem durchaus ruhigem Wasser Ä * c o > ( . w
KL von statten. ' Rare Point
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alückliw, von ,rarer,., »w*  x fV-nn ct W1
passiert, als plötzlichd«r ° o rdere S chleppe
.vor er die „Deutschland" verlassen sollte, aus no« ^
Mrten Gründen denKurs änderte . Dre

vir Sehmuctetruhe.
23)

Roman von  Anny Panhuys.
(Nochdnick verboten.)

Ein wenig wichen die Schatten ^ dem lchmalen.
rassigen Wännergesicht, und halblaut fragte I
du den Mann noch?" antwortete müdes:

Sie zog rhre Hände an sich. Aber
„Ich weih das etg-niltcĥ elhlt ^ ^ Areiben ? 3 ^«

wenn icĥ me.R "Leb771inKchoben gleichnach Strahburg hat W m "» *« •^ eJen ^s gibt Träume.

r,Ä mit Lm wirtlichen

r « ' "

Ä bI . [ Ä mm ° °. ch-.
breit , ein junger Hüne ^ gebrochen, in der jeder

„Hedwig, es ist e ne ^ ang ^ mcul  Regiment
Tag genützt werden mutz. I » ^ u z ^ haben,
aus und ich möchte drautzen vor dem Femve -rw ^ .«hr
wohin meine Gedanken sich w-"den tonn ^ „ Klassen
und Tod auf der Lauer liegen mochte ewa ^  Dunkel
hier, das meine Sehnsucht sucht, we id)i denken
drohen. Hede, -snzige. - ,e ^ an ^ch denken- wa,,,n

Seine Arme umfaßten sie und rift » bet
ornfee Iust Brettow war wie berauscht vor F-reuoe.
Q b E-ede klein« Hede, ich bin unbändig glücklich und von
dem "Traume, den du da dr-lben in Stratzburg geträumt,
von dem wollen wir niemals reden, eben well 4S,nur -!
Traum w7r Ich weitz. eigentlich liebst du mich dock,
das sagte ich zu dir vor deiner Abreise, und das wiederhole
ich Eie mußte, an dieser starten, breiten
Rkäimerbrust ruhte sie wohlgeborgen für« W ^ v, dem
Manne, der sie kannte, seit sie auf der Welt war, vursle
sie ihr ferneres Schicksal ruhig anverirauen.

Wie in glutrotem Nebel versank die Gestalt des schlanken
Maurice in der fernen Stadt Stratzburg , wo man die Mar¬
seillaise sang. -

Zweiter Teil.
1 .

Ein Iünitag 1914.
An der Flurtüre des ersten Stocks eines der vornehmsten

Läufer des Kaiserdamms in Berlin klingelte es sehr be¬
scheiden. Ein Hausmädchen, auf dem sauber gebur .teten
Haar ein weitzes Häubchen, öffnete.

Ach, Sie sind wohl das Fräulein , das Ihre Exzellenz
für heute herbestellt hat ?" .

Ein langer Blick prüfte ziemlich genau die drautzen-
stehende junge Dame, deren Anzug Lutzerst einfach, aber ge-
schmockvoll war.

Ia . feellem von Brettow schrieb mir, ich möge mich
heute um diese Stunde mit meinen Zeugnissen hier em-(inSoTî
' Das Hausmädchen lieh die Fremde eintreten und hietz
sie, einen Augenblick in einem Zitnmer zur Rechten zu ver¬
weilen.

Ein wundervoll eingerichtetes großes ZiviM« ^
§uf und auf einem Sessel am Fenster saß ^
äfte're Dame die der Eintretenden abwagend ent » -

Sie heißen Maria Alerejew und haben sichP ^
mir ' freigewordene Stellung einer Vorleserin £
schaft!nn gemeldet?" klang ^ Jagenb vom ^
' „Jawohl , Erzellenz," erwiderte v'e innge ^«4 -Ä -ÄÄÄfr «'» SSU  W «m  L-*sJtTH
w * . WS « SJ1 .fTSi #s J ' sT 'iSTWXt.» «Hr *- s"”” .,
foidyt ein bei ru|fij^ en (Stenje.

„Gewiß. Erzellenz. Stauuponen m ^
meter von der russischen Grenze « rtftrnt , M
vater Boris Alerejew war ein Ueberlaufer.^ ^^ ,;
er wanderte -ines- Tage ^ ganz heimlicher wanderte eines. Tages ganz yeim..^ - - -
weil er davon Wind bekommen hatte , daß man tp ^
Umtriebe verdächtigte." Ein kleiner Seufzer 5̂

Und von einer politischen Berdächtigung ^ ß
Äung nach Sibirien , ist es m Rußland nur |

Erzellenz, Hedwig von Brettow.r > ^Ia das habe ich auch gehört.
Sie bitte , vor allem erst Platz , F^ ulein ^D°.Das blas e schtanrc wcav̂ -> m;e PI
sckarf ausgeprägten Gesicht geffel '^ ^ ^ sschl̂ ' lnisadschriften. die sie ihr mü dem Bewervung 1̂ ,
sandt. Ihren Mann hatte allerdings de
etwas gestört, aber die Sache war ,a nun g- ^- .-

Nachdem sich Maria A.ereî - ^
sagte Erzellenz von Brettow : „S .e könne^
bei mir sofort ankreten, wenn ich Ihnen « l

Das bläffe Mädchen machte eme erstaunte.,

Die fttnge Dame nahm Platz und blickte sich aufmerk¬
sam in dem Raume um, und es war , als präge !,e sich
jedeii Gegenstand, der sich darin befand, ins Gedächtnis ein.

„IhreErzellenz erwartet Sie, " sagte das Mädchen von
der Älr her und schritt dann führend voran.

Bewegung. , . < # 3
„O . Erzellenz gefalle» mir ausgezeichnet. ^

doch keine Hauptsache."
Die alte Dame, deren feine urt » rege ^

schön gelockte weihe » ilbergeipmst de H
(Fertsetzu"̂ '

^lyon gciuatr
umgab , widersprach.
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I ni* t mehr rechtzeitig ausweichen, obgleich die Measchinen
volle Kraft rückwärts gestellt worden waren

r, tzas Unglück nicht mehr abzuwenden war. D .e
jo rannte direlt mit dem Steven auf den
Deutschland̂ rannte -uren m ^ nden m den Fluten

'̂ ^ ? a " l, und bedauerlicherweise fünf Mann der Besatzung,*** im Ruderhause befanden, mrtm dre Tre.e ritz,
dtz Deutschland" kam mit geringen Be,chadigun-

"davon und fuhr unter eigener Kraft sofort nach New
S/ndon Zurück, wo der Schaden m kurzer Zeit ausgebef ert

^ so daß das Schiff bereits am 21. November nach Lr-
kLg d-7Len durch den Unfall verursachten Änge-
C Öen und Hinterlegung«net Summe von 37 000 Doll.

wieder antreten konnte. Die Bevölkerung be-
jetaus freundlichen Ab  schied.

^ i ärgern Westwind, welcher die Heimfahrt außerordentlich
f ^ifeuniatc erreichte die „Deutschland" wohlbehalten am
k ^Dezember die Nordsee und traf am 10. mittags vor
9' qnesermündunci ein. Der Platzkommandant von Eeeste-
^Inde Admiral Schröder, der Vorsitzende des Aufsichtsrats
^Deutschen Ozean-Reederei, Dr . Lohmann und .Direktor
-Wfelfct waren dem Schiffe entgegengefahren, um es
Lmmen zu heitzen. Die „Deutschland" hat sofort mrt
^ Löschen ihrer Ladung begonnen.

Kohlenkrise in Italien.
Amsterdam,  11 . Dez. (TU .) Die italienisch« Kohlen-

«if.  hat sich weiter bedrohlich verschärft. In Eenua ^lst der
Emmerbestand von 150 000 Tonnen auf 70 000 Tonnen
Gesunken Die Regierung beabsichtigt infolgedessen wertere
Lin chvänkungen des Kohlenverbrauchs im lysenbahnweien, rn
nem Verkehrleben, in der Beleuchtung, forme m der Privat-
Industrie, soweit sie nicht für Kriegszwecke arbeitet , Amu*
ordnen.

Eackt Morgen früh wird der Kanzler, wie bereits 'nit-
die Vorsitzenden der Fraktionen bei sich ,ehen. Dre

M - ZZM - Z
sofort nack der Rede geschlossen werden.

Der neue bayrische Krieasminister.

fton Philipp von Hellingrath ^zum  Krregsmmrfler
nannt.

L >-

»keine amerikanische ?sriedcnsvcrmittlung.
New York,  11 . Dez. (zf.) Eine halbamtliche Mit¬

teilung stellt in Abrede, datz die Vereinigten Staaten Unter-
Handlungen zum Zweck der Vermittlung zwischen den Krieg-
Mhrenden eingeleitet haben. Gerard habe keine Vorichlage
mtqebracht. Wilson -wird nicht handeln, ,olange
mock. eine der kriegführendenParteien sich einem Friedensschi ich
Heftig wideffetzt. .i . .>tg.)

Da » Schicksal vcr veutschcn Missionare in
Rnanva.

Nachdene Missionar Gustav von Bodelschwingh durch
-ein an die Königin von Holland gesandtes Telegramm seinen
Verwandten in Deutschland kurze Nachricht über der Misiro-
nare in Ruanda gegeben hatte , berichtet em nach Jndren ge¬
brachter Mifsionsarbeiter aus Ruanda iwheres über das
Schicksal der dortigen Missionare. Berm Eenrucken der Bo-
qin zogen sich aus Wunsch der deutschen Regierung dre
Missionarsfamilien nach Luden zuKck. Lw kamen bis ^
dora nach dessen Einnahme durch dre Belgier sie dann
-och' in Gefangenschaft gerieten. Missiomar Krau, - ist nach

bas Stanleyville im Kongo in belgische Gefangenschaft geführt.m Missionar Mensching und Frau, ,owre.Messionskaufmann
^ Föhn befinden sich im englischen Hospital zu Kampala , der

Kauvtstadt von Uganda, die Missionarfrauen Morchen und
LL °n in der Hafenstadt Enlebbe am Bictoria -Nyad-
Lee. Der einzige Missionar, her mrt den Semen rn Ruanda

M blieb, ist Missionar Johanntzen.
Ein enAlksches Sibirien.

Als Belgien von den Deutschen besetzt wurde, beeefte
Aich die engliAe Regierung, dem flüchtenden belgsichon Botte
Lid Gastfreundschaft ihres Landes anzubreten. Breie Zehn-
lausend! machten davon Gebrauch und trugen kem BedenkeG
Ach dem verbündeten Lande anzuvertrauen. Wre aber rn
Enaland der belgische Pattiottsmus erngeschätzt wurde, und
ESan in LsEgeflgneftn Lrmdeun ^ Ax -uchMt«ersteht, das zeigt ern rn der „Kolngchen Zeitung woge
drucher Artikel des MttchersozraldLmor ^ s-̂ n .Vottsrecht^Dari« klaat ein Schweizer, der lange IN England gelem. uno

belgischen Flüchtlingen gestanden hat mrt paffsten Worten

m  EglM 'der« g-

deutsche Pfsichtdienstgesetz en HM genâ dr-^û g^ ^

kämpften, wurden denn auch -̂ 7 Kriegsgefangenenlager
äs - d>-Tn -m M
ÄchMng Butze geloM HStt-n. " ab- e-
lafsene wurden „frcitmlUa" m den 8 ab,
schoben. Der Artikel « gfgj % al ■ge*
gewartet werden, um dre ganze habren . Diese Wahr¬
knechtete belgische Volk rn England z ^ . teilweise auch der
heit wird dann aber der englsich Brandmal auf-
belgischen Regierung ein unausloschl'ches Branom

ders matzgeblich sind, weil das "Dolksrech ■ Man
den deutschfreundlichenneutralen 3 ^ icr9unq  mit den
vergleiche diese Taten der Eftoresse für dft von der
Entrüstungsworten, dre b'- Ente presi k belgischer Ar-
deutschen Regierung veranlagte „Evatmer H ®0n vor
beiter - die durchgesührt wurde um b« JJJgW ^ ^
den moralischen und mrrt chastlichen ^ gen
keit zu schützen- , uns entgegen,chle udert.

Zur Einberufttntt deS ReichstaaeS.
» « » . . II . D» Di. « „ 1 d-n

nicht nur in parlamentarischen > , Reichskanzlers
für morgen angekündrg en Erklarungen̂ v̂ ^
entgegengeschen wird, rst ilanz o . morgigen
drang de? Publikums um Ernttrttskatte " M ^ bes
Reichstag ist so stark. ^ 7 h° ute vormittag die lei-Krreges. Der Reichskanzler ha h . nicht bereits
tenden Minister der Bundesstaaten. s n ^ Steilungen
unterrichtet sind, empfangen und ihnen nayere

Die künftige .» Preise für Schlachtrinder.
Berlin,  11 . Dez. Ueber die Schlachtviehpreise teilt

bQS  L ? e7 ? ?ZebesLnA irrtümliche Mitteilungen be¬
züglich der Schlachtviehpreise. Während dre ^ wemeprm,-
Kch Bundesr^ verordnung geregel sind, rst dre Fechetzung

ULNÄSÄK.

srÄ 'ÄÄl »'1*
Winter - und Beginn der 2ommermastperiode al,o etwa zu
Anfang Tuni, eine weitere Herab,etzung der Pre >

,2' wSm» « °d d°.
otatil be& niien Sebenten !<h»» i-tzt --folgst b»m,t -m-r

fow-it a>- möglich --»stl-llig u»tx " listel, -IN mrd . d»mst f>«inberecktiate Preisforderungen für Magervrtt , zuruaw .rwn
und sich ft vor Schaden schützen können. Dre allgememe
Kestletruna von Höchstpreisen für Magervreh für das Reich
sit bei den hieZei bestanden besonders grotzen Qual »-,
tütsunleffchieden ausgeschlossen. Nur eine p « rf anbi ^ e

, Zurückhalltung der Käufer kann  m dieser Hm-
>sicht gesunde Prersverhaltnr sse yeroer

^“ I} Genaue Angaben über die sMereir Preise lassen sich

^ ^ -r HftrveMft

Verwertung der Futterrüben. Darm liegt 4, r e gGe f a h r .
dab uneinsichtige Laadwirte im nächsten Fruhfthr rm L er-
trauen auf eine gleich hohe Verwertung rm 'nächsten Herbst
ihren Futterrübenanbau zum Nachteil a nv e r er
Früchte  in unwirtschaftlicher Werse ste,gern,  datz s
mehr Futterrüben anbauen, als sie für den eigene« h-
stand gebrauchen und auf Verkauf desMehranbaueszu den
derzeitigen hohen Preisen rechnen Datz eme solch« Rech¬
nung verfehlt wäre, liegt auf der Hand.

Zum Abtransport belgischer Arbeiter.

anbndinu—Tooraisar die Verfolgung auf. Es bedurfte zu-
Mchst sorgsam Vorbereitungen, um diese F-stungslmre zu
überwinden siegreichen Verfolgungskampfes
... jj ' r 'ffi Jur * materielle Sorgen beschwert
Der UngeWm d̂er vorwärts drängenden Menschen entfernt
^ immer wttter von den Vorratskammern , aus denen eine

Ln " 35 5

der Vorwärtsbewegung herausgebüdel . Auf mehrtägige n

Ä ^ ^ LL - teEMiMLtellrL
Nvndet und die eigen« Gruppierung ihr augepatzt wurde.

^ Eiil die spätere Geschichtsschreibung wird em getreues
Bild der Nachschubschwierigkeiten zeichnen können, mrt denen

E gw^ re « ^ e in diesem MMtwickelftn Lan Vormarsches

fesss« ’S
N -nS - »djub -l, -.

UMZMMH
KftlA ml, l» w--°n B --Iust-» «

sb ---iL SÄ ’8tUi >V r Wwt HÜ;

«ö ^ lb. , d°m st- -, -» B - ll» --k T- p-sti«- » x

t ' 0ff'St i, 'S r» 9n« m»b.ZM --ÄMSW

Dm ,TU.l) Der Staatssekretär Lan-
sinq hatte eine Note in ' Sachen des Abtransports belgischerytrbeiter an die deutsche Regierung gerichtet. Dre, Antwort
Deutschlands ist inzwischen fertiggestellt worden. (Wrr kommen
morgen darauf zurück. D. Ped .)

Daö neue englische Kabinett.
London . 11. Dez. (W. T . B .) Düs M#

meldet das neue Kabinett werde nur aus den fünf Met-
fmh  TS d-,l-h-m DI- -»d-,°n M-mst-,
W » fich - »-I» l« I« ist,-» Mimst«« "
Gewicht werde darauf gelegt, datz sieben bekannte Geschäfts¬
leute dem Ministerium angehören.

Än Die Nawrewt von vem - - '
ff.holetc in feindlichen Quartieren , gab zu ^vorbeugenden
Mchnahm-« Anlatz. D -»>Ich- llnl °il -«dp»t- »>->«-» I1*

ÄKtefÄB
etoc 70 « ilom-I-rn »>», -» hl"MUMM

vor dem Durchbruchstag im Kämpfschte « n harft

US  ÄÄ»
schehen So konnte auch die Führung mrt «^ em ,Mute
'hoffen, datz die Durchführung der Befehle den Erfolg
zwingen würde. _ _ __ _ _

£ # kaler und wnfsltd ) lw
Limburg,  den 12 Dezember 1916.

Briecbenland.
Protest gegen die Blockade.

B «fiel,  10 . Dez. (äf-D Die griechische Regierung
in Athen hat gegen die Verhängung der Blockade durch die
Alliierten Protest eingelegt.

ver vobrudseva-?eIdSUg.
ui.

Fn tapferen zähen Gegenstötzen hatte unterdessen das
bulgarische Detachement nördlich Dobrrc dre Angrrsfskraft
des' Gegners ausgerieben. Er sah sich auf der ganzen 6ront
der 3. bulgarischen Armree in die Derterdrgung gedrängt und
durch die Umfassung seiner westlichen Flanke durch die -deut¬
schen Truppen auf seinem Rückwege bedroht. Dre ~age
mar strategisch für ihn so ungünsttg geworden, datz er sich
nur durch einen eiligen Rückzug der Vernichtung entzrehen
konnte. Am Abend des 15. September trifft beim Heeres-
qruppenkommando die Meldung em. datz der Femd auf
der ganzen Front zurückweicht. HartnäckigsteVerfolgung wi-d
befohlen. Der Feind leistet nur vereinzelt ernsteren W .dec-
stand. In stärkster Anspannung aller Kräfte werden âg.
sich groste Eeländeabschnitte gewonnen Der bulgarische
General K.. ein vorbildlicher woldatenpuhrer der selbst auf-
klärend an der Spitze seiner Truppen werlt, um fede Ge¬
legenheit. dem weichenden Feinde Verluste herzubrrngen, m
umsichtigster Werse auszunühen, erhält einen Armschutz, -lm
Tage vorher war sein in der Nähe stehendes Pferd von
einer Granate zerrissen worden. Neu eingesetzte rumänische
Briqaden werden in den rückwärtigen otiom mit Ifmem-
qerissen. Das Gelände ist flach, kahl, baumlos und grau
wie die Wasserfläch« des Meeres. Zuweilen brften sich
Mulden und niedere Höhen, als habe eme leichte Brise die
träqen Massen in sanfte, flach auslaufende Wellenberge ge-
schaukelk. Diese Erhebungen bieten einen̂ merlenweiten
Blick über das Gelände. Ein geschlagener Femd kann sich
hier nirgends verkriechen. Erbarmungslos fatzt ihn das Auge
und der sichere Einschlag der hastig nachfolgenden Ge-
schüne. Die Artilleristen halten reiche Ernte . Das Vor¬
gelände ist bewegt von den dichten Schwärmen zuruckfluttn-
der Fnfanterie , und die Kanoniere wissen vor verführersichen
Zielen nicht, wo sie hinschiehen sollen. Rumänsiche Re^ -
menter, die aus den Karpathen einttafen , und neue rufsilche
Verstärkungen singen an der vorbereiteten Hauptstellung vor

* Der letzte Wohltätigkeits - Abend  des
2 Landsi -Jnf .-Ers.-Batt . 18̂ /27 . zum Besten einer Weih-
nachtÄspende für bedürftige Landsturmleute des Batarllons
naAn besten Verlauf und brachte -den gewünschten Erftlg.
Ter Saal war überfüllt . Der Abend wurde durch, das Bor¬
wiel zur Oper „Oberon " eröffnet, .vorgetragen vom Or-
cheste/ unter^Leitung des Herrn Sergeanten Krüger. Aus
der bunten. Reihe der Vorlragsfv .'ge feien vor allem die
Lieder der Opernftngerin Frl . H ild e S p ey er vom Stadt,
theaker in Koblenz erwähnt. Dre Künstlerin besitzt em
knmvathrsches Organ und entlockte sogleich lebhaften Bei¬
fall. Die Klavierbegleituilg hatte Herr Kî ellmeister
Dr H a r h em au? Koblenz übernommen, der das Programm
auch durch ein Klavierstück aus „Rigoletto " bereicherte
fiitt von Hugo  sprach - zwei Dichtungen und befetigte
chren Ruf als geschulte Sprachkünstlerin. Landsturmmann
Kratz legte in einem Geigenvortrag wiederum Zeugu^
davon ab. datz er auf fernem Instrument Tüchtiges ft st-tz
Fm zweiten Teil der Veranstaltung wurden drei Beider
aus Deutschlands großen Zeiten vorgeführt , von denen das
erste wohl als das schönste und gelungenste bezeichnet werden
darf Den jungen Limburger Damen , die durch ihr atz
mutiges Spiel und in der Tracht der ftiderlMmschen Zett
ein woblaefälliqes Bild darboten , gebührt Anerkennung und
Dank. ' Den Rest des Abends füllte ein MMckchen „Der
Landsturmmann im Kinderwagen' aus . Das Stuck, ron
einem Mitglied des Bataillons versaht , erweckte durchweg
die heiterste Stimmung . — Es wirkten mtt : Fraukem - -
Opp « nbeimer  und die Landstumrkeute Bern  Sie¬
mens , Schneider und Saulhermer.  Alles m
aflem genommen, dürften die Veranstalter mrt dem e.rgebnis
des Abends zufrieden sein.

a. Weihnachtskasse des Evangeli chen Ge¬
meind  e ha  u ses . E- sei auch an dieser Sft ft darauf
hingewiesen, datz die Auszahlungen der Spareinlagen von
heule, Dienstag , abend an erfolgen.

a. Förderung der Kaninchenzucht.  Der Ver¬
band der Kaninchenzuchtvereinedes Kreises Limburg wird
kommenden Sonntag , den 17. Dezember nachmittags gegen
5 Uhr. hier im Restaurant „Wilhelmshohe >m Ansch.ntz
an die vorausgegangene Generalversammlung des hiefigen
Ortsvereins eine Verlosung von angekaufte« Zuchtkanin-
cken veranstalten. Eifrig ist der Verband bestrebt, durch Zu¬
führung besten Materials und frischen Blutes dre Kanmchen-
»ucktz zu fordern, in der Sonntags -Versammlung erfolge«
auch nähere Mitteilungen des Verbandsvorstandes über die
hier stattfindende große Kaninchenzucht-Ausstellung.

„*« Die Volksernährung.  Die Wirffchastspläne
für das laufende Wirtschaftsjahr sind bekanntlich durch die
fast völlige Karloffelmitzern te  m Frage gestellt
und durchfteüzt worden. Wir haben in diesem Jahre , wie
jetzt feststeht, nur 21 Millionen Tonnen Kartoffeln geerntet



gegen 50— 54 Millionen Tonnen im Vorjahre . Im all¬
gemeinen ist die Lage bezüglich der Kartoffelverforgimg
nicht gefährliche Bei einiger Sparsamkeit  der
Verbraucher werden wir mit der etwas geringeren Ration oon
3/4 Pfund pro Kopf und Tag , die wir von Januar ab ein
führen werden , auskommen . Die "Kartoffelknappheit wird
natürlich auch auf die Brotversorgung  zurückwirken.
Vom 1. Januar ab wird aus Mangel an trockenen Kar¬
toffeln der Kartoffelzusatz zum Brot abges chafft  und
durch G e r st e ersetzt werden , die man wieder durch eine stä r -
kere Herab setzungdes Braukontingents  ersparen
wird . In Bayern wird eine Ausnahme zugunsten eines
höheren Braukontingents zugelassen werden . Auch in Bezug
aus die übrigen Hauptnahrungsmittel steht die Lage durcĥ -
aus günstig . Unsere Körnerernte hat gegenüber dem Vor¬
jahre ein Mehr  von rund -U/z Millionen ergeben . Von
etwa Mitte Februar ab hofft man die Fleischratian
erhöhen zu können.  Durch verstärkte Erzeugung von
Teigwaren , Graupen , Grütze , Erietz usw. gewährleistet man
eine weitere Verbesserung unserer Gesamt er¬
nähr ung.  In der Hauptsache bleibt natürlich äutzerste
Sparsamkeit auf allen Gebieten und unbedingte Selbstzucht
beim Erzeuger wie beim Verbraucher.

^ Ein führungvon Zwangsmassenspeisungen?
Wie eine Korrespondenz von unterrichteter Seite erfahren haben
will , schweben an zuständiger Stelle Erwägungen über die
Einführung der Zwangsmasfenipeisung . Diese würde dann
in der Form erfolgen , daß den Familien morgens , mittags
und abends Mahlzeiten und das nötige Quantum Brot ge¬
liefert werden Auf Anfrage im Kriegsernährung »amt wird
mitgeteilt , daß ihm nichts davon bekannt sei. Bisher habe

der Präsident des KricgSernährungsamtcs nur durch Rund-
schreiben alle Bundesregierungen auf die Frage und Beihilfe
an bedürftige Gemeinden zu den Kosten von Maffenspeisungs-
einrichtungen aufmerksam gemacht. Dagegen dürfte man sich
in militärischen Kreisen  in der Tat ernsthaft mit
dem Gedanken der Zwangsmassenspeisungen beschäftigen.

Niedcrbrechen , 11 . Dez . Das vierjährige
itwe Georg Egenolf  dahier machte sich ^der Witwe Georg Egenolf  dahier machte sich

mit einem Fasse Essig beladenen Wägelchen zu schaffen
kam dasselbe ins Rollen , das Fast silierte ab , " ^ 1

* * * Ein Betrüger,  der in letzter Zeit sein Unwesen
in verschiedenen Städten Deutschlands getrieben hat , wurde in
Frankfurt in der Person des fahnenflüchtigen Soldaten Wil¬
helm Ludwig , geboren 5 . August 1896 in Bcrgharchen, fest¬
genommen. Er hatte von Angehörigen vermißter deutscher
Soldaten Geldbeträge erschwindelt unter dem Vorgeben , über
die Person des Vermißten Auskunft erteilen .zu können, da er
selbst in französischer G -fangenschaft gewesen sei. Das Vor¬
kommnis gibt wiederum Anlaß darauf hinzmveisen , daß
derartigen Nachrichten von privater Seite mit d e m größten
M i ß t r a u e n -zu begegnen ist. Den immer wieder auflrcten-
den Gerüchten , daß Vermißte vom westlichen Kriegsschauplatz
längere Zeit nicht in der Lage sein sollen, mit ihren Ange¬
hörigen brieflich zu verkehren, ist kein Glaube  z u i che n-
k e n . In ähnlichen Fällen sollte namentlich wenn der Uebcr-
bringer für seine Nachricht eine Unterstützung oder Vergütung
fordert , stets sofort der zuständigen Stelle des Vereins vom
Roten Kreuz tAusschuß für deutsche Kriegsgefangene ! Mittei¬
lung gemacht werden, damit dieses die Möglichkeit erhält,
Nachforschungen anzustellen, und wenn cs sich um einen Be¬
trüger handelt , durch Festnahme weitere Schädigungen des
Publikums zu verhüten.

dasselbe ins Rollen , das Faß stürzte ab und traf
Kind so unglücklich am Kopf , daß es in der folgenden V aä
starb . -" »cht

Freuve an weiblicher Handarbeit!

Unseren fleiß gen Mädchen und Frauen kann man ein
große Freude bereiten, wen man ihnen Beyers Handarbeit«
Bücher der Deutschen Moden - Zeitung in Leipzig unter d '

i Christbaum legt . Was Frauenfleiß , mit künstlerischem
ichmack gepaart , an unzähligen reizenden Arbeiten , an vrat

j tischen Wäsche- und Einrichtungsstücken , Schmuck des Heimes
1 und schönen Festgcschcnkrn hervorbringen kann, findet sich

dieser Sammlung von inhaltlich und äußerlich reich ged-ea-n
ausgestatteten Heften aufgestapelt . Von den Häkelarbeiten an
bis zu seltenen, aus dem Auslande stammenden Arbeitsweisen
ist alles darin vertreten , jede Arbeitsgattung in einem m,t
schönen, klaren Abbildungen und leicht verständlichen Anlei¬
tungen reich gefüllten , einzeln käuflichen Hefte , dessen Pre>z
staunend billig ist ,Das Buch M 1.50 ; . Verzeichnisse Der-
m itteln alle Buchhandlungen und jedes Handarbeitsgeschijü
sonst der Verlag Otto  B e y e r , L ei p z i g. Soeben erschien
in neuer Auflage : „ Soutache und Blenden - Arbeiten " , 4U.
sammengestellt von Marie Niedner und Helene Weber . ' I

Kek»»»t « «chA»Ke» mrd Anzeigen
der Statt gintfcuYg«

Verkauf von Weichkäse.
In deik Geschäften von Nehren Linden , Keßler , Schliefer,

Bürgerkonsumverein . Frings . Schäfer und Christmann wird {
von Mittwoch vormittag ab eingeführler Weichkäse
das Pfund zu 2 . 66 verkauft.

Limburg ( Lahn ), den 11. Dezember 1916 . 1( 290
Xtt  Magistrat.

Butterverkauf.
Dienstag , den 12. d. Mts . wird in den hiesigen

Lebensmittelgeschäften Butter verkauft . Auf eine abgelieferte
Butter - bezw. Fettkarte entfallen 35 Gramm Butter.

Limburg (Lahn -, den 11. Dezember 1916 . 2 (290

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Höchstpreise für Milch.

Unter Aufhebung unserer Bekanntmachung vom 8 . September
1916 werden hierdurch die Höchstpreise für Milch im Klein¬
handel wie folgt festgesetzt, /

1. Der Höchstpreis für 1 Liter Vollmilch , beträgt für
Milch , welche vom Verbraucher beim Erzeuger bzw.
Milchhändler abgeholt wird , 33 Pfg.

2 . Der Höchstpreis für 1 Liter Vollmilch beträgt für
Milch , welche in das Haus des Verbrauchers gebracht
wird , 36 Pfg.

Bei Li -ferung von Vollmilch in Flaschen darf ein Zuschlag
von 2 Pfg . per Liter gefordert werden.

Als Kleinhandel gilt der Verkauf unmittelbar an den Ver¬
braucher.

Die Höchstpreisfestsetzung tritt am Tage der Veröffentlichung
dieser Verordnung in Kraft.

Ueberschreitungcn der Höchstpreise werden auf Grund des
Gesetzes betr . die Höchstpreise vom 4 . August 1914 , 17 Dezem-
brr 1914 und 21 . Januar 1915 mit Gefängnis bis zu einem
Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft.

Limburg , den 11 . Dezember 1916.

9(290 * Der Magistrat-
Haerten.

Mehr Kutter
gewinnen Sie durch Anschaffung einer erstklassigen

Milcbcentrifuge.
Sie nützen damit nicht nur sich selbst, sondern helfen
durch die vermehrte Fcttgcwinnung auch der Allgemeinheit

im Durchhalten!

Glaser Schmidt,
Limburg , Untere Grabenstraßc 4 (290

Eintausend zu Ciseb
sind in unfern 24 Krüppelhäusern : verkrüppelte Kinder von
7 * bis 14 Jahren , mit allerle Gebrechen, zur Pflege und
Heilung von überall unentgeltlich ohne Rücksicht auf Heimat
und Konfession ausgenommen ; — verkrüppelte Jünglinge , ein
Handwerk zu lernen ; — verkrüppelte Jungfrauen zur Be¬
schäftigung in Wirtschaft und Nähstube ; — verkrüppelte
Männer und Frauen und Gelähmte auf ihren Siegenbetten
Die schädlichen Folgen der feindlichen Einfälle von 1914 u . 15
noch nicht überwunden . 3 AnstaltSschcunen von den Russen
niedergebrannt , noch Trümmer . Unsäglich schwere Nahrungs¬
sorgen ! Zur Linderung der Not und Tröstung unserer Elenden
werden milde , edle Wohltäter um freundliche Wrihnachts-
spenden herzlichst gebeten.

Krüppelanstalte« Angerburg Ostpr.
Braun , Superintendent

(Postscheck Konto 2423 Königsberg Pr .)

Kisch-Berkanf.
Mittwoch, de« .13 . Dezember d. Js . , vormit¬

tags von 9 Uhr ab Verkauf von frischen Seefischen
(Schollen ) im alten Gymnasium.

Limburg,  den 12 . Dezember 1916 . 8 (290
Stildtische Lebensmittel-Verkaufsstelle.

Ausgesuchte

Weihnachts-
bäume

eingetroffen . 7(290
Verkauf auf dem Neumarkt

u . Geschäftsstelle Salzgasie 13.

Frau Stein.

Schöne 12 (288

3-ZiiWtr -Wt >IliW
mit Balkon und Zubehör
zu vermieten Näheres

Diezerstratze 26.

Heu
kauft w (288

MP Anim Als,
Limburg a. d. L.

Tel . 42.

Kaufe gebrauchte
Rhein - und

Mo selweiusiascheu.
Annahme vormittags von

9 - 12 Uhr . 3 (290

E . Bielefeld,
Wcmgroßhandlung , Limburg.

Als paffendes Wcihnachtsge-

" ""' 8i,e -Nlm § LLhabe
Lustspiele u. Dramen ) billig ab¬
zugeben. Wer , sagt d. Exp . \ *90

ömWi und Well
über die Kriegsereignlffe unterrichtet )u werden,

ist der Wunsch jeder deutschenZamilie.

tesem Wunsch « möglichst ju  end¬
sprechen, betrachtet dar yamburger

Tragt Euer Gold
zur Reichsdank!

Fremdenblatt al « wichtigste Äufgab «. Ls
bat eine» umfangreiche » Telegraphen»
dienst eingerichtet , der von den Kriegs»0 Iahen und über di , politischen Le»» Mverlässtg berichtet. Wesentlich»
Nusmerksamkeit wird den Vorgängen in
den neutralen Staaten gewidmet , in
denen dasHamburgrrKrrmdenblatt eigen«
redaktionelle Vertretungen unterhält . —
X  Di » al» Beilage  erscheinende :- t

Nundjchau im Bilde
MW IS« fiunfileriiffie » ilöuneen

m Kupfertiefdruck;
die den Lesestoff de» ff.amburgerZrcmden.
blakte», namentlich die Berichte von den
Krirasschauplävcn prachtvoll beleben. Der

Bezugspreis de»

wöchentlich dreizehnmal
erscheinendenHamburger Sremdenblalte»
beträgt bei allen deutschen Vostanstalten

monatlich 2 M . 20 Pf.
ausschließlich Bringerlohn , Probenummern kostenlos.

Der vor einiger Zeit im „Lim¬
burger Anzeiger " erschienene

Woman

0
kind

ii

von Arthur Winckler -Tannenberg

ist in Wuchform herausgegeben
worden. Wnfere geschätzten
Leser werden dies mit Areude
vernehmen, hat der Woman
doch die Leser von Anfang bis
zu Ande in höchster Spannung
gehatten. Kr ist der beste Woman
für den Weihnachtstisch, und
wir verfehlten nicht, eine
größere Anzahl Krempkare zu
erwerben, um ste unseren ge¬
schätzten Lesern anbieten zu

können.
Der Woman ist in hübschem
Kewand erschienen und in
unserer Geschäftsstelle zu dem

billigen Mvers non 2 Mk.

zu baben.
Westellungen werden jederzeit

entgegengenommem

GcschäftsKeUe de»
„Limburger Anzeiger".
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Man bestelle sofort dasOtMirierMenMlf

lUcil |iini1|töl )ittc
der Grziehnvgs - m»d Psiegeanstall
Kchenern bei Uassa« a. d. Kahn.
Weihnachten , das Gcburtsfest des Heilandes , in dem Gott

der Menschheit die allergrößte Freude bereitet hat , kommt
wieder heran, und da wagen wir es, trotz des Krieges , der
so große Anforderungen an die Mildtätigkeit stellt, für unsere
383 Pfleglinge um Gaben der Liebe zu bitten , damit u»r
auch in diesem Jahre jedem eine kleine Freude bereiten können.
Unseren Kindern fehlt größtenteils das Verständnis für den
Krieg und den Ernst der Zeit . Sie vertrauen kindlich gläubig,
daß das Christkind mit seinen schönen Sachen auch während des
Krieges kommen wird und ffeuen sich das ganze Jahr daraus.
Wer möchte den an die Schattenseite des Lebens Verwiesene«
und doch so gern Fröhlichen den Glauben und diese Freude
nehmen ? Freilich wird 's sparsam sein das Christkind l9l6 r
aber unfern Kinder läßt sich auch mit Wenigem viel Freude
bereiten. Doch der zu füllenden Teller find gar viele!

Darum bitten wir unsere Freunde in Stadt und Land
herzlich um ihre Hilfe , um Gaben in Geld , Spieliachem
Eßwaren , Bekleidungsstücke usw Wir haben für alles , was
die Liebe uns schenkt, Verwendung , und sind für jede, auch
die kleinste Gabe herzlich dankbar . Es ergeht besondere
Quittung.

Allen unseren Wohltätern wünschen wir in diesrr ernste«
Kriegszeit ein gesegnetes Christfest!

Martin , Pfarrer , Todt,
Vorsitzender dis Vorstandes . Direktor.

Die Postscheckkonto Nummer der Anstalt ist : Franks«^ <
a. M . 4000.
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